
Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt

Gegründet 1677

Aus öen rannen

rei»«»Pr Monntl . b. P«ß 1.20 einschl . 18 L Veförd.-Geb., t«z. 88 L Zuftellungsgeb . ; d. Ag.
- < 1.10 einschl . 20 ^ Unsträlkergeb . : Einzel « . 10 L . Bei Nichterscheinen der Ztg . ins . höh . Gewalt
»>. « etriebsstör . besteht kein Anspruch ans Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernruf 321.

Anzeigenpreise: Die einspaltige Millimeterzeil « oder deren Raum 5 Pfennig . Text«millimeterzeile IS Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preisliste.
Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 218 Altensteig, Montag , den 18. September 1838 82 . Jahrga » >

Die Heeresberichte vom Samstag und SonntagDieses Ergebnis wurde erzielt unter strikter Einhaltung de«
internationale « Bestimmungen für die Führung des Handels¬
krieges.

Die Festung Vrest -Litowsk genommen
Heeresbericht vom Samstag

Przemysl und Bialystok genommen — Der Ring bei Kutno
Verengt — 8V8Ü Gefangene und 126 Geschütze bei Warschau

Berlin, 16. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht
M bekannt:

Ne Südgruppe des deutschen Osiheeres trieb auch
«« 15. September die versprengten Teile der polnischen
Kidarmee vor sich her. Mit ihnen wird vor den Tore»
Lembergs und am Tanew bei Vilgoraj noch
gekämpft. Przemysl wurde genommen . Weit ostwärts
davon haben motorisierte Truppen Wlodzimierz erreicht.

Unter Einsatz neuer deutscher Kräfte wurde der Ring
um die bei Kutno eingeschlossene» polnische Armee
verstärkt und im Angriff verengt.

Nach Abwehr der feindlichen Durchbruchsversuchesüd-
« stwärts Warschaus brachten unsere Truppen dort
8888 Gefangene und 126 Geschütze ein und stehen jetzt dicht
« lPraga.

Bialystok wurde genommen . Der Kampf um die
Zitadelle von Brest ist noch im Gange.

Die Luftwaffe vereitelte den Versuch der letzten polnischen
Dmasportbewegungen gegen die Ostgrenze.

8m Westen feindliche Artillerietätigkeit bei Saar¬
brücken. Oertliche feindliche Vorstöße wurden unter
erheblichen Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Luftangriffe auf deutsches Reichsgebiet fanden nicht statt.

Heeresbericht vom Sonntag

Hand . Bei Wegnahme der Zitadelle wurden 600 Gefangene ge¬
macht.

Erfolgreicher HandelsLrieg auf den Meere»
Kriegsmarine gege« restliche polnische Widerstandsnester

bei Hela
Berlin, 17. Sept . Die Kriegsmarine fiihrte in Ost - uni

Nordsee und im Atlantik den Handelskrieg erfolgreich fort.
8n der Ostsee griffe « Seestreitkräfte mit ihrer Artiller : !

i« den Kampf gegen die letzte« »och Widerstand leistende« pol
«Men Truppen bei Gdingen nnd Hela ei«.

Deutsches U-Boot
stWM M»ei englHche Flieger ock

Berlin, 17. Sept . (OKW .j Wie ein im Handelskrieg au
gesetztes U-Boot meldet, hat es am 11. September während de:
gemäß Prisenordnnug vorgenommenen Untersuchung des eng
vschen Dampfers „Fanadhead " zwei angreifende Flugzeuge de«
emglHchenMnWeugtrSgers „Ark Royal " zum Absturz gebracht
« Ü> die lleberkebeuden (zwei Offiziere ) der abgefchosienen Flug¬
zeuge gerettet.

Der HandelsLrieg gegen England
Der Verlust von 30 britischen Dampfern mit rund 190 000 Tonnen

bereits zugegeben
Berlin, 17. Sept . Nach bisher hier vorliegenden Meldun¬

gen und Nachrichten des Auslandes sind bis einschließlich 15. 9.
an britischen Schiffsverlusten 30 Dampfer mit etwa 190 000
Bruttoregistertonnen als versenkt zugegeben worden.

Polnische Regierung flüchtet nach
Rumänien

Bukarest, 17. Sept . Am Sonntag um 19.30 Uhr osteuro¬
päischer Zeit find der polnische Staatspräsident und die gesamt
polnische Regierung , soweit sie sich noch in Polen befanden , aas
dem polnischen Grenzort Kuty über die Flußbrücke auf rumäni¬
sches Gebiet Lbergetreten . Sie halten sich vorläufig in Wischnic»
gegenüber von Kuty , ans.

Rotes Kreuz berichtet dem Führer
FLHrer-Hautpqnartier , 17. Sept . Der Führer Sch sich am

16. September im Führer -Hauptquartier von dem Gfchäftssäh-
renden Präsidenten des Deutschen Raten Kreuzes , ^ -Brigade-
führer Dr . Erawitz, Meldung erstatten Wer de» bisherige»
Einsatz des Deutschen Roten Kreuzes . Der Führer sprach dmi
Schwestern und den freiwilligen Helfern und Helfernraes de»
DRK . seine Anerkennung ans nnd erwartet werter de« EdHost
von Kräften aus der« gan^ u Volke gerade für die jetzt mH»
derliche Arbeit des DRK . Er rotes im Zusammenhang wtt DS>
neu Befehlen für eine den völkerrechtlichen Abmachungen streng
entsprechende Kriegführung erneut ans die Bedeutung hm , tEn
er uneingeschränkt den Grundsätzen des Roten Kreuzes and d«
Genfer Konvention beimitzt.

Zahllose Nkrarner von Len Polen verschleppt
Amsterdam» 17. Sept . Wie hier bekannt wird , habe» die Polo»zahlreiche angesehene Ukrainer , darunter 80 Geistliche , in Lem¬

berg verhaftet und nach Polefie « verschleppt. Während des
Transports , der unter menschenunwürdigen Bedingungen statt¬land , hat eine große Zahl der verhafteten Ukrainer den Todgefunden.

Einmarsch der Sowjetarmee in Ostpolen
12 8VO Gefangene und 88 Geschütze bei Siedler — Kutno
»nd Debkin genommen — 111 Flugzeuge erbeutet — Trnp-
pen ans Nord und Süd vereinigen sich bei Wlodawa. —

Sender Wilna nnd Baranowiecze zerstört
Berlin, 17. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
DieSäuberungOstgaliziens schritt am 16. Sep¬

tember weiter fort. Lemberg ist von drei Seiten umstellt»
polnischen Kräften zwischen Lemberg und Przemysl der
Rückzug nach Södosten verlegt. Nördlich der San -MLndung
dringen unsere Truppen in Richtung Lublin weiter
vor. Dedlin wurde genommen. 188 ««zerstörte Flug¬
zeuge fielen dort in unsere Hand . Bei Wlodawa süd¬
lich Brest haben sich die vordersten Aufklärungstruppen der
aus Ostpreußen und der aus Oberschlesien und der Slowakei
angesetzten Armeen die Hand gereicht.

DieSchlachtvonKutno nimmt ihren planmäßige«
Verlauf. Bon Westen herwurdeKntnogenommen,
die Bzura nach Norden überschritten . Warschau ist eng
umlchlossen.

Um die Bevölkerung der polnischen Hauptstadt
vor schwerstem Leid und Schrecken zu bewahren» hat d«
deutsche Wehrmacht de» Versuch unternommen, durch eine«
Offizier de« polnischen Militärbefehlshaber von Warschau
Mr Angabe seines zwecklosen Widerstandes in einer ofse-
uen MMonenstadt zu veranlassen. Der polnische Militär-
defMshaber in Warschau hat es abgelehnt, de« deutsche«
Osfizier zu empfangen.

Der Versuch abgesprengter polnischer Truppen , übet
Jirdlce nach Südoften zu entkommen » endete mit dei
isefangennahme von 12 888 Mann . 88 Geschütze , 6 Panzer¬
wagen und 11 Flugzeuge wurden außerdem erbeutet.

Bei weiter ungünstiger Wetterlage nahm die Luft¬
waffe ostwärts der Weichsel durch wiederholte Angriff«
auf Trnppenansammlungen nnd Marschkolonnen dem zn-
rückflutenden Gegner die Möglichkeit , feine Verbände z«
ordne«. Die Rundfunksender Wilna und Baranowicze wur¬
den durch Luftangriffe zerstört.

8m Weste « erlitt der Feind bei einigen Stoßtruppen-
vnternehmungen in der Gegend von Zweibrücken er-
hEiche Verluste . Ein feindlicher Fesselballon wurde ab-
llosihosseu. LostangrWe auf das Reichsgebiet fanden nichi
statt.

Festung Bkest-Litowsk gefaste»
Auch die Zitadelle eingenommen

» vrt i » . 17. Sept . Die Zitadelle von Brest -Litowft warb«
^ genommen. Damit ist di« Festung Brest-Lrtowsk in deutsch«

Polnischer Staat als nicht mehr existierend betrachtet —
Schutz der weißrusfischen und ukrainischen Minderheiten

Moskau, 17. Sept . 8« der Nacht vom Samstag auf Sonn-
t«H P dem polnischen Botschafter in Moskau , Grzybowski, eine
Note der Sowjetregiernng überreicht worden, in der
Mitgeteilt wird , die Sowjetregiernng sehe sich gezwungen, zur
Wahrung ihrer eigene« Interesse « und zum Schutze der weiß-
rnfsischeu und ukrainischen Minderheiten in Ostpote« ihren Trup¬
pe« de« Befehl z« erteilen , am Sonntag morgen um 6 Uhr Mos¬
kauer Zeit (1 Uhr MEZ .) die sowjetisch -polnische Grenze z»
überschreiten. Drr Vormarsch der sowjetischen Armee wir - auf
der ganzen Linie der Grenze von Polozk im Norden bis Kameuz-
Podolsk im Süden gleichzeitig erfolge«.

Der Vormarsch der Sowjetarmee in Ost polen
erfolgt unter gleichzeitiger voller Wahrung der Neutralität Sow-
jetrußlands im gegenwärtige « Konflikt. Da der polnische Staat
zur Zeit nicht mehr als existierend zu betrachte« istz kommen

Ansicht der Sowjetregierung die mit ihm früher abgeschlos¬
senen Verträge in Fortfall.

»

Die Sowjetrrote
an die ausländischen Missionen

Wutsmäßig verwandte Ukrainer nnd Weißrussen der Will-
kür ansgeliefert — Sowjetregierung kann sich nicht we»ter

neutral zu diesen Tatsachen verhallen
Moskau , 17. Sept . Die Note der Sowjetregierusg an die aus¬

ländischen Regierungen über den Einmarsch der Sowjettrnppeu
in Ostpolen , die gleichlautend allen ausländischen Missionen in
Moskau zuging , ist am Sonntag morgen auch dein deutschen
Botschafter in Moskau zugestellt worden.

Die Rote hat folgenden Wortlaut:
„Herr Botschafter ! Der polnisch - deutsche Krieg hat die innere

llnhaltbarkeit des polnischen Staates erwiesen . Im Laufe der
zehntägigen Operationen hat Polen alle seine Industriegebiete
und kulturellen Zentren verloren . Warschau als Residenzstadt
Polens besteht nicht mehr. Die polnische Regierung ist zerfallen
imd bekundet keinerlei Lebenszeichen. Das bedeutet , daß der
polnische Staat und seine Regierung tatsächlich ausgehört haben,
zu existiere». Dadnrch haben die Verträge ihre Gültigkeit ver¬
loren , die zwischen der Sowjetunion und Polen bestanden. Sich
selbst überlasien und ohne Führung geblieben , hat sich Polen in
ein bequemes Feld für jegliche Zufälle und lleberraschunge«
verwandelt , die eine Bedrohung für die Sowjetunion schaffe«
können. Infolgedessen kann die Sowjetregierung , die bisher

Mutral war , sich nicht weiter neutral zu diesen Tatsachen ver¬
hüte «.

Die Sowjetregiernng kann sich auch nicht gleichgültig dazu
verhalte «, daß die mit ihr blutsmäßig verwandten Ukrainer
und Weißrnssen, die auf dem Territorium Polens leben
und der Willkür des Schicksals ausgeliesert sind , schutzlos bleiben.

Angesichts dieser Sachlage hat die Sowjetregierung das Ober¬
kommando der Noten Armee angewiesen , den Truppen de« Be¬
fehl zu erteile «, die Grenze z« überschreiten und das Lebe« und
Eigentum der Bevölkernng der westlichen Ukraine nnd des west¬
liche« Weißrußland unter ihre« Schuß zu nehmen.

Gleichzeitig beabsichtigt die Sowjetregiernng , alle Maßnahme«
zu treffen , nm das polnische Volk aus dem unglückseligen Krieg
herauszuführe «, in de« es durch seine unvernünftigen Führer
gestürzt wurde , und ihm die Möglichkeit zu geben, ein friedlich«
Lebe« wieder aufzunehmen.

Empfangen Sie , Herr Botschafter, die Versicherung usw."
I « dem Begleitschreiben des Außenkommissars Molotow an

die hiesigen Missionen wird darauf hingewiesen , daß die Lnojet-
union eine Po litikder Neutralität in den Beziehun¬
gen zu den betreffenden Staaten durchführen werde.

Ansprache Mololows über aste Sorvjel-
sender

Moskau , 17. Sept . Am Sonntag vormittag hielt der sowjet-
russische Regierungschef und Außenkommissar Molotow eine übei
sämtliche sowjetischen Sender verbreitere Rundfunk¬
ansprache, in der er den erfolgten Einmarsch der Roten Ar¬
mee in Ostpolen der Öffentlichkeit bekanntgab.

Nach einer kurzen Schilderung der durch den raschen Vormarsch
der deutschen Truppen in Osteuropa entstandenen neuen Lag,
und des eingetretenen Bankerotts des bisheriger
polnischen Staatsgebildes sagte der Außenkominiffar
die letzte Phase des Zusammenbruchs Polens habe einen sii:
die Sowjetunion als Nachbarstaat Polens in zunehmendem Maß«
bedrohlichen Charakter angenommen Trotzdem sei die Sowjet¬
union bis zur letzten Stunde neutral geblieben , aber sie könnt
der Entwicklung nunmehr nicht weiter tatenlos zusehe « . Außer¬
dem könne niemand von der Moskauer Regierung verlange«
daß sie dem Schicksal der unterdrückten und von den Polen ent¬
rechteten weißrusfischen und ukrainischen Bevölkerung Ostz>o-l« n°
gleichgültig gegenüberstehe. Die Moskauer Regierung halbe «
vielmehr für ihre heilige Pflicht , der stammes- und blutsver¬
wandten Bevölkerung der Westukraine und des west¬
lichen Weißrnßland ihre brüderliche Hand zur HiHe
z» reichen.

In Anbetracht dessen habe die ^ wjetregierung der pchnifchmi
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Botschaft in Moskau eine Note überreichen lassen , worin mit?
geteilt wird , daß das Oberkommando der Roten Armee angewis-
Aimr wurde , den sowjetrussischen Truppen den Befehl zu erteilen,
Sitze bisherige sowjetrussisch -polnische Grenze zu überschreiten, u«
dSsbe« und Eigentum der Bevölkerung der Westukrcune und des
Mftkichen Weißrußland unter ihren Schutz zu nehmen . D«
!8owjetregierung wäre zudem immer bereit , dem polnischen Voll
W helfen, der furchtbaren Katastrophe zu entrinnen , in die es
durch dieabenteuerlicheundgewissenlosePolitil
Porrner Regierung geraten sei.

We der polnischen Botschaft bereits übermittelte Note werde
tzkeU^ nitig allen Regierungen zur Kenntnis gebracht, mit denen
Bk Sowjetunion diplomatische Beziehungen unterhält , mit dem
ausdrücklichen Hinweis daraus , daß die Sowjetunion gesonnen
It , gegenüber allen diesen Staaten auch weiterhin ihre PstttA
v« Neutralität aufrechtzuerhalten.

Me Rote Armee , so fuhr Molotgw fort , stehe jetzt vor einer
ehrenvollen Aufgabe . Die Sowjetrezierung sei gewiß, daß ihre
Truppen diese Aufgabe in voller Disziplin und entsprechend
chrer ruhmvollen Tradition bewältigen werden . Die Bevölke¬
rung der Sowjetunion werde aufgefordert , die Armee bei dieser
Aufgabe durch ehrliche und aufopfernde Arbeit jedes Einzelnen
zu unterstützen. Die Regierung beabsichtige nicht, die Versorgung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln oder anderen Waren Be¬
schränkungen zu unterwerfen , selbst in dem Falle , wenn die
Operationen des Heeres sich längere Zeit hinziehen sollten . Dre
Regierung denke nicht daran , zur Einführung des Kartensystems
ans Lebensmittel oder andere Waren zu schreiten, da die Sowjet¬
union mit allem Notwendigen ausreichend versorgt sei . Die
ganze Bevölkerung der Sowjetunion stehe , so schloß Molotow,
in dieser Stunde hinter der Regierung und könne neuen , noch
me dagewesenen Erfolgen auf dem Gebiete des friedlichen Auf¬
baues ihrer Industrie und Landwirtschaft entgegensehen, sowie
neuen Ruhmestaten der Roten Armee an den Fronten des
Kampfes.

Sowjettutzlaud im Zeichen des Einmarsches in Polen
Moskau , 17. Sept . Der Einmarsch russischer Truppen in Polen

steht weiter im Mittelpunkt des Geschehens in Sowjetrußlandund hält die ganze Bevölkerung des Riesenlandes in seinemBann . Der gesamte russische Rundfunk sandte am Sonntag ein
Reichsprogramm , das über alle Sender einheitlich verbreitet
»mrde . Darin herrschte das Tagesereignis des Eingreifens in
Hlleu eindeutig vor . Die Rede Molotows über den Beschluß der
Sowjetrezierung wurde über alle Sender wiederholt , die im
Wrigen durch Militärmärsche , Volkslieder und Lieder von der
Roten Armee das Programm der Bedeutung des Tages an-
Aepaßt hatten . Die Hinweise in der Molotow -Rede, daß es um
den Schutz der weißrussischen und ukrainischen Brüder und um
ihre Befreiung vom polnischen Joch geht, hat weit und breit
Wellen der Begeisterung geweckt. Unzählig sind die Zustim-
wnngserklärungen und begeisterten Kundgebungen,
klk aus dem ganzen Lande vorliegen . Die Versamm¬
lungen , in denen die geschichtlichen Beschlüsse der Sowjetregie-
rung besprochen werden , finden im ganzen Lande statt . In allen
kindlichen und industriellen Betrieben wird der Regierung und
der Armee einmütig die Zustimmung ausgesprochen.

Holland zur neuen Lage
Amsterdam, 17. Sept . Die Nachricht von dem Einmarsch der

russischen Truvpen in Polen , und von der Note , die dem pol¬
nischen Botschafter in Moskau übermittelt wurde , in der die
Sowjetregierung mitteilt , daß sie den polnischen Staat als zur
Zeit nicht mehr existierend betrachte , hat in Holland das aller¬
größte Aufsehen erregt . Allgemein herrscht in Holland die An¬
sicht vor , daß es sich um ein Geschehnis handelt , das weitgehende
Folgen auf das Gebäude der britischen Berechnungen haben wird.

Allergrößtes Aufsehen in Lettland
Die sowjetrussische Neutralität Lettland gegenüber erneut

bekräftigt
Riga , 18. Sept . Der Einmarsch der sowjetrusstschen Truppen

in Ostpolen hat in Lettland als einem Nachbarstaat sowohl der
Sowjetunion wie Polens allergrößtes Aussehen hervorgerusen.
Wie der amtliche lettische Rundfunk mitteilte , ist dem lettischen
Gesandten in Moskau bei der Uebergabe der Abschrift der russi¬
schen Note an Polen mitgeteilt worden , daß Sowjetrußland
Lettland gegenüber eine neutrale Haltung einnehmen werde.

*

Schneller Einmarsch der Russen
Mologeczno , Baranowice , Tarnopol , Kolomea besetzt

Moskau, 17. Sept . Die erste sowjetamtliche Verlaut¬
barung über die Operationen der Roten Armee in Ostpolen wird
soeben bekanntgegeben.

Darin heißt es, daß am Morgen des 17. September die sow¬
jetischen Truppen die sowjetisch -polnische Grenze in deren gesam¬
ten Verlauf von der Duni im Norden bis zum Dnjestr im Süden
überschritten haben . Nach Ueberwältigung des schwachen Wider¬
standes polnischer Vorposten wurden im Norden die Ortschaften
Glebockie , Molodeczno und andere besetzt . Zn Richtung auf
Baranowice wurde der Njemenflutz überschritten und die Ort¬
schaften Mir und Snow sowie der wichtige Eisenbahnknotenpunkt
Baranowice besetzt . Zn der Westukraine wurde der Vormarsch
der Sowjetarmee in bemerkenswertem Tempo durchgesührt : Die
Städte Rowno , Dubno , Tanopol und Kolomea sind bereits in
russischer Hand . Durch den Vorstoß auf Kolomea ist die Grenze
zwischen Polen und Rumänien von den Sowjettruppen bereits
zum größten Teil abgeschnitten . Von den sowjetischen Luftstreit¬
kräften wurden ferner sieben polnische Flieger und drei polnische
Bombenflugzeuge abgeschossen.

Zuversicht in Moskau
Die Botschafter Englands und Frankreichs völlig überrascht
Moskau , 17. Sept . Die Stimmung in Moskau ist absolut

zuversichtlich. Die Menschen gehen ihrer gewohnten Arbeit nach,
so daß die Hauptstadt nicht die leisesten Anzeichen einer Beun¬
ruhigung bietet . Es läßt sich sogar feststellen, daß die Klärung
der sowjetischen Haltung gegenüber dem Konflikt in Europa eine
allgemeine Entspannung bewirkt hat , da nunmehr die militäri¬

schen Vorbereitungsmaßnahmen der letzten Tage ihre natürliche
Begründung gefunden haben.

Im Rundfunk werden bereits Kundgebungen aus allen Krei¬
sen der Bevölkerung , aus Fabriken und Betrieben , Truppen¬
teilen der Armee usw. übertragen , worin die Aktion der Sowjet-
regierung in Polen stürmisch begrüßt und die unverzügliche Be¬
freiung der stammverwandten ukrainischen und weißrussischen
Bevölkerung Polens gefordert wird.

Die diplomatischen Vertreter Englands und Frankreichs , für
die die Aktion der Sowjetregierung völlig überraschend kam,
haben sich bis jetzt noch nicht entschlossen , eine Demarche bei der
Regierung vorzunehmen . Es heißt , daß sie noch auf Instruk¬
tionen aus London und Paris warten.

London in Verlegenheit
London, 17. Sept . Der diplomatische Mitarbeiter von Preß

Association schreibt heute nachmittag , daß das Foreign Office
den letzten Ereignissen in Polen , namentlich in Bezug auf den
russischen Einmarsch , die größte Aufmerksamkeit entgegenbringe.
Man erwarte umfassendere , genauere Mitteilungen von der
amtlichen diplomatischen britischen Vertretung in Moskau und
in anderen Oststaaten . Der Mitarbeiter von Preß Association
bemüht sich sodann , in ausführlicher Form glauben zu machen,

daß die englische und die französische Regierung üler das sowjet-
russische Vorgehen nicht sonderlich überrascht ( ! ) gewesen seien.

Havas versucht zu beschwichtigen
Paris , 17. Sept . Die französische Nachrichtenagentur Havas

versucht im Zusammenhang mit dem Einmarsch der russischenArmeen in Polen klarzumachen , daß diese Nachricht in Pariskeine besondere lleberraschung ausgelöst habe . ( ! ) Havas hataber schon wieder vergessen, daß der größte Teil der französischenPresse in den letzten Tagen die Mobilmachung zahlreicher russi¬
scher Reserven als gegen Deutschland gerichtet dazustellen ver¬
suchte . Wir verstehen sehr wohl , daß die Agentur ihre Meldungmit den beschwichtigenden Worten beschließt: Außerdem müsse
berücksichtigt werden , daß das Ziel Moskaus trotz des militäri¬
schen Eingreifens beschränkt sei . Molotow habe angekündigt , daßes in dem europäischen Konflikt neutral zu bleiben beabsichtige.
Polnische politische Bankrotteure flüchten

Hunderte polnischer Militär - und Zivilflugzeuge in Czernowitz
Bukarest, 17 . Sept . Auf dem Flughafen von Czernowitz

sind am Sonntagvormittag bis 13 Uhr etwa 80 polnische Zivil¬
slugzeuge gelandet . Um 17 Uhr kamen auch zahlreiche Militär¬
flugzeuge an . Augenblicklich liegen auf dem Flughafen von
Czernowitz etwa 288 polnische Flugzeuge , von denen etwa die
Hälfte militärische Apparate sind.

Warschau zur Uebergabe aufgefordert
Millionen von Flugblättern über Warschau abgsworfen

Berlin , 17. Sept . Um Leib und Leben der Zivilbevölkerung
in Warschau zu schonen , hat die deutsche Wehrmacht am Samstag
8 Uhr einen deutschen Offizier als Parlamentär nach
Warschau entsandt , um die Stadt zur kampflosen Uebergabe
aufzufordern und dadurch unabsehbares Blutvergießen zu ver¬
hindern . Der deutsche Parlamentär ist um 8 .30 Uhr beim Stab
eines polnischen Infanterie -Regiments eintroffen und verlangte,
zum Kommandanten von Warschau geführt zu werden , um diese
schriftliche Aufforderung des Kommandierenden deutschen Gene¬
rals zu überbringen . Dieses Verlangen wurde von dem ool-
nischen Kommandeur an den Kommandanten von Warschau wei-
tergeleitet . Nach Inständigem Warten erhielt der deutsche Par¬
lamentär die Antwort , daß sich der Warschauer Stadt¬
kommandant weigere , ihn auch nur zu empfan¬
gen. Aus das Verlangen des deutschen Offiziers , die schriftliche
Botschaft dem Warschauer Stadtkommandanten auf irgend eine
andere Weise zu übermitteln , wurde auch dies abgelshnt.

Da der Befehlshaber der deutschen Truppen vor Warschau
annehmeu mußte , daß die polnische Zivilbevölkerung von diesen
Tatsachen keinerlei Kenntnis erhalten würde , hat das Ober¬
kommando der Wehrmacht in Uebereinstimmung mit ihrem
Wunsche , Frauen und Kinder zu schonen , am Samstag nachmit¬
tag 15 .10 Uhr durch mehrere Flugstasseln der deutschen Luftwaffe
Millionen Exemplare von Flugblättern über
Warschau abwerfen lasten.

Das Flugblatt hat folgenden Wortlaut:
An die Bevölkerung von Warschau!

Eure Regierung hat die Stadt zum Krtegsgebiet gemacht und
des Charakters einer offenen Stadt entkleidet . Eure militärische
Leitung hat nicht nur mit schwerer Artillerie Hineinschietzen
lasten, sondern sie hat euch aufgefordert , in jeder Straße Barri¬
kaden zu errichten und den deutschen Tuppen heftigsten Wider¬
stand zu leisten. Durch die Aufforderung , daß auch die Zivil¬
bevölkerung mit den Waffen in der Hand den deutschen Truppen
Widerstand zu leisten hat und damit Franktireurkrieg führt , hat
eure Regierung das Völkerrecht gebrochen. Da diesem Aufruf
von einem Teil der Warschauer Bevölkerung Folge geleistet wor¬
den ist , wurde Warschau Kampfgebiet . Trotzdem wurden bisher ge¬
mäß dem Befehl des Führers nur Stadtteile von militärische!
Bedeutung , die Bahnhöfe , Flugplätze , Kasernen und Durch¬
marschstraßen sowie Stadtteile mit militärischen Anlagen mit
Bomben beworfen . Es wird nunmehr folgende Aufforderung an
den Militärbesehlshaber in Warschau gerichrei:

1. Die Stadt ist mit allen Teilen innerhalb zwölf Stunde«
den deutschen Truppen , welche Warschau umzingelt halten , zm
kampflosen Besetzung zu übergeben.

2. Die polnischen Truppen in Warschau haben sich in der glei¬
chen Zeit den deutschen Militärbefehlshabern zu ergeben.

3. Falls der Aufforderung Folge geleistet wird , ist dem näch¬
st«« deutschen Militärbefehlshaber die Uebergabe anzuzeigeu.

1. Sollte der Aufforderung nicht Folge geleistet werden , je
hat die Zivilbevölkerung zwölf Stunden Zeit , das Stadtgebiet
auf den Straßen nach Siedlce und nach Garwolin zu verlassen
Rach Ablauf dieser zwölf Stunden wird in diesem Falle das ge¬
sinnte Stadtgebiet Warschaus als Kampfgebiet mit allen sich
Daraus ergebenden Folgen behandelt.

Rach diesem Flugblatt - Abwurf hat nunmehr die A-
mlbevölkerung die Möglichkeit, die Stadt unversehrt zu räumen
Diese Auffaserung gilt gleichzeitig als letzte Warnung an
Den militärischen Befehlshaber in Warschau.

Warschau bittet um Annahme eines
Parlamentärs

Berlin, 17. Sept . Nachdem der Kommandant von Marsch«
es bekanntlich noch am Samstag abgeiehur hatte , eine« in bk
Stadt gesandten deutschen Parlamentär zu empfange», hat e»
am Sonntag durch Funkspruch an das Oberkommando des desd
schen Heeres um Annahme eines polnischen Parlamentärs
gebeten.

Von deutscher Seite wurde daraufhi » dem Kommandanten
von Warschau die Bereitwilligkeit, einen polnische«
Parlamentär auzuuehmeu, übermittelt.

Die deutsche Antwort
Berlin, 17. Sept . Heute abend um 18.86 Uhr wurde über

den Deutschlandsender in deutscher Sprache , kurz darauf auch in
polnischer Sprache , dem Warschauer Stadtkommandanten die
deutsche Antwort auf die durch Parlamentär gemachten Vor¬
schläge übermittelt . Diese Antwort hat folgenden Wortlaut:

„Auf Ihre Bitte an das Oberkommando des deutschen Heeres
wird erwidert : Der Parlamentär für die Räumung Warschaus
durch die Bevölkerung sowie der Vertreter des diplomatischen
Korps für die Räumung Warschaus durch das diplomat . Korpsund die ausländischen Kolonien werden in je einem Kraftwagen
am 17 . 9 . um 22 Uhr MEZ . an der Straße Praga —Minsk—
Mazowiecki in Höhe der deutschen Vorposten ermattet.

Die Kraftwagen der Parlamentäre haben beleuchtete weiße
Flaggen und volles Licht zu zeigen. Von polnischer Seite ist da¬
für zu sorgen, daß je 2000 Meter rechts und links der Stichevolle Waffenruhe herrscht. Von deutscher Seite wird ebenfalls
dafür gesorgt werden . Der Empfang dieser Mitteilung ist durch
Warschau auf 71,90 kHz. umgehend zu bestätigen . Das Ober-
kommanvo des deutschen Heeres .

"

Furchtbarer Terror in Warschau
Der Hölle entronnene Polen berichten

Amsterdam» 18. Sept . In der holländischen Presse wer¬
den zahlreiche Berichte polnischer Flüchtlinge , die sich aus War¬
schau hatten retten können, wiedergegeben . Sie enthalten furcht¬
bare Einzelheiten über den Terror , der dort in den letzten Tage«
geherrscht hat . Zn der Sloto -Straße wurde eine ganze deutsche
Familie ermordet , nachdem zuvor die Frau und zwei Töchter
geschändet worden waren . Zwei kleine Kinder seien aus dem
vierten Stock ans die Straße geworfen worden . Weiter wurde
berichtet, daß Banden von Juden und Sträflingen die deutsche»
Wohnungen plünderten und die Deutschen nach fürchterlichen
Mißhandlungen ermordeten.

Andere polnische Flüchtlinge , die über die litauische Grenze
entkommen konnten , erzählten , im Dorf Pruzany sei ein lOjäh-
riger Deutscher, nachdem die polnische Menge ihn brutal mißhan¬
delt Hatto, an seinem Haustor angenagelt worden . Frau und
Tochter wurden gezwungen , diesem jeden Menschlichkeitsgefühl
hohnsprechenden Vorgehen beizuwohnen . Zn Zelwa hätten
Polen mehrere deutsche Familien aus ihren Häusern geholt , nackt
über die Straßen getrieben und dann erschossen.

Rumänien wahrt seine Neutralität
Bukarest, 17: Sept . Wie der Vertreter des DNV . von nnch- j^ licher Seite erfährt , wird der Einmarsch der russischen Trup¬

pen in Polen keine Reaktion in Rumänien auslösen . Rumän » »
P zwar mit Polen durch einen Beistands - undMilit Lu»
P a kt verbunden, der bei einem sowjetrussischen Angriff arO
Polen in Kraft treten soll. Rumänien vermag aber nach Kennt¬
nisnahme der russischen Begründung aus dem unter voller WÄ»
rnng der russischen Neutralität erfolgten Einmarsch in Pv« r
keinerlei AngriffshanLlungen abzuleiten . Ferner ' liegt kein A »-!
reichen dafür vor , daß Polen gegen de» russischen Linumrsth!
Widerstand leistet. Eine polnische Regierung be¬
st eh e d e facto nicht mehr. Unter diesen Umständen bleibt
Rumänien bei der bisher verfolgten Politik der strikten Neu¬
tralität.

*

Einschreiten der rumänischen Regierung
Diplomatische »Ausflüge " nach Polen

Bukarest , 17 . Sept . Da die in Polen akkreditierten Diploma¬
ten es vorgezogen haben , ihren ständigen ' Aufenthalt in Czerso-
witz zu nehmen und nur noch täglich für eine knappe Stunde DK
Reste des polnischen Außenministeriums in Zaleszczyki zu be¬
suchen , hat die rumänische Regierung hierin eine Verletzung ihr»
Neutralität erblickt und Maßnahmen getroffen , um diese diplo¬
matische Tätigkeit zu unterbinden . Es wurde den betreffende«
ausländischen Diplomaten anheimgestellt , ihren Aufenthalt lcks
Privatpersonen in Rumänien zu nehmen , sich aber in diesem
FM « jeder weiteren Tätigkeit zu enthalten und die Ausflüge
über die Grenze zu unterlaßen.

Ein Hohn auf das Genfer Statut
Berlin , 17. Sept . Der heftige Widerstand der polnischen Be¬

satzung der Wefterplatte , der sich auf zahlreiche schwere Ma¬
schinengewehre, Minenwerfer , Panzerabwehrkanonen und große
Bunker stützte , beweist, daß Polen mit der Befestigung der
Westerplatte sich eines schweren Bruchs des Völkerrechts schuldig
gemacht hat . Die Westerplatte durfte Polen nach den zwischen
der Freien Stadt Danzig und Polen getroffenen Abmachungen
nur zur Anlegung eines Munitionsdepots benutzen. Tatsächlich
hat Polen die Wefterplatte stark befestigt und bewaffnet . Die
Bunker waren bis 3 Meter unter der Erde angelegt und mit
80 Zentimeter starke« Wänden , durch Laufgräben untereinander
verbunden , unter denen sich die Mannschaftsräume befanden.
Diese militärische Ausstattung der Wefterplatte ist der Beweis
für den Bölkerrechtsbruch, de« sich Polen gegenüber Danzig und
dem dnrch Genf gedeckt« internationalen Statut hat zuschulden
komm « taff« .
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100 polnische Flugzeuge interniert
Ausländische Diplomaten sollen die rumänische Grenzstadt

schnellstens verlassen
Rom, 18 . Sept . Nach einer Meldung des Sonderkorrespon¬

denten der Agenzia Stefane in Czernowitz sind im Laufe des
Sonntagabend 100 polnische Flugzeuge im dortigen Flughöhen
eingetroffen . Sie wurden entwaffnet und die Flieger intdr-
inert. Polnische Flüchtlinge strömen zu Taufenden und Aber-
tinsenden über die Grenze . Die rumänischen Behörden haben
die bisher in Warschau beglaubigten Mitglieder des Diplomati-
!cken Korps gebeten , Czernowitz so rasch wie nur möglich zu ver¬
lassen und sich ins Innere Rumäniens oder noch besser in ihre
Heimtstaaten zu begeben.

Jas Wilnagebiet will wieder zu Litauen
Königsberg , 18. Sept . Wie aus Wilna gemeldet wird , haben

sich verschiedene litauische und polnische Organisationen an die
litauische Regierung gewandt mit der Bitte , das Wilnaer Ge¬
biet in den litauischen Staatsverband aufzunehmen.

Uruguay protestiert gegen die britischen
Seeräubermethoden

Montevideo, 18 . Sept . Der uruguayische Außenminister er¬
klärte dem deutschen Geschäftsträger , daß er wegen der Ein¬
beziehung von Lebensmitteln in die englische Konterbandenliste
beim englischen Gesandten offiziell protestiert habe.

Britische Kreuzer bedrohen japanische Schiffe
Frechheit der englischen Seeräuber

Toki o, 17. Sept , (Ostasiendienst des DNB .) Die Agentur
Domei meldet , daß am 11. September morgens der japanische
Dampfer „Karatsu Maru "

, 5900 Tonnen Wasserverdrängung,
aafbem Rückweg von den Philippinen nach Japan etwa ISO Klm.
Mich Kiuschiu, also in japanischen Gewässern , von einem briti¬
schen Kreuzer „verfolgt und bedroht " wurde . Der Namen des
Kreuzers ist unbekannt , aber jedenfalls gehört er zur britische«
Flottenbasis Hongkong. Domei meldet , daß sich diese Belästigun-
M japanischer Schisse wie im Falle „Hakone Maru " und „Dur¬
ban Maru " vollzogen.

Angriffsabfichten Englands gegen Holland?
Absonderliche Andeutung in London

Brüssel , 17. Sept . Das führende flämischeVlatt „Stan-
daard " weift auf einen besonders unverschämten Leitartikel
der „Times " über die belgische Neutralität hin . Er enthalte , sägt
«Standaard"

, einige sonderbare Aeutzerungen, die, wie das Blatt
Durchblicken läßt, auf etwaige Augriffsabsichten Englands g^ en
Holland schließen lassen. In dem „Times "-Artikel werde u. a.
begrüßt, baß Belgien und Holland kein Militärbündnis ab-
« Mo/M hätten , und es werde gesagt, daß wenn eines der bei-

Länder angegriffen würde , das andere dem Konflikt .sMn-
Aeibm könne . Der militärische Mitarbeiter der „Times " schretvr
ferner, daß Belgien mit einer möglichen Verletzung des hollän¬
dischen Gebietes rechnen müsse . Der „Standaard " schreibt dann
folgendes : „Nach der „Times " ist es gut , daß Belgien neutral
P . Es ist gut , daß Belgien und Holland kein Bündnis ab¬
geschlossen haben . Belgien wird seine Nordgrenze verstärken
Müssen rm Hinblick auf einen Einsall in Holland . Wir überlassen
« der Spitzfindigkeit des Lesers, herauszufinden , welches die
Bedeutung dieser Betrachtungen der „Times " ist . Das englische
Zusormationsministerium verbreitet einen Bericht , wonach Eng¬
land jederzeit und unter allen Umständen die Neutralität Bel-
Bens achten werde, aber auch bedingungslos die Politik voll-
Dändiger Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens gutheiße.
Die Mitteilung schließt sich an die Betrachtung der „Times "

, daß*s
^ gnt sein würde , daß Belgien den Holländern nicht helfenErde , wenn sie angegriffen würden und umgekehrt.
Man fragt sich beim Lesen des Artikels der „Times " unwrll-

^ lüh : Wo will das Blatt hinaus ? Muß man hieraus den
Andruck gewinnen , daß der Schreiber des Artikels mit einer
-Verletzung der holländischen Neutralität rechnet? Die Lektüre
«es Artikels erweckt auf jeden Fall ein ziemlich unbehagliches
Gefühl."

Durchführung der Amnestie
für die Zivilbevölkerung

17. Sept . Reichsjnstrzminister Dr . Gärtner hat Durch-
sthrungsbestimmnngen zu dem Gnadenerlaß des Füh¬
lers für die Zivilbevölkerung erlassen, um die beschleunigte
EchsShruug der Amnestie ficherzustellen . Die Strasvoll-
peckungsbehörden haben den Eintritt des Straferlasses durch«ersügung festzustellen und sofort die etwaige Vollstreckung von
FreiheitsstrafenZu unterbrechen . In Zweifelsfällen ist umgehend

Entscheidung des Gerichts herbeizuführen . Die bei den Straf-
^ olgungsbehörden schwebenden Verfahren werde»,
u^ it ste unter den Gnadenerlaß fallen , ebenfalls durch Ber-
stgukg eingestellt. Ebenso wird in den gerichtlich anhängigen
^ rsehren alsbald die Entscheidung des Gerichts darüber herber-
V >>hlt, ob die Voraussetzungen der Einstellung gegeben find.
^ m Einzelfall die Anwendbarkeit des Erlasses zweifelsfrei,
^ v Mr Beschleunigung von einer Anhörung des Verurteilte«
. l Beschuldigten abzusehen. Ist sie zweifelhaft , io ist ihm Ge-
^ »heit zu geben, sich darüber zu äußern , ob und aus welche»
^ «noen er die Vergünstigungen des Erlasses für sich in An-

nimmt. Eine Tilgung der erlassenen Strafen im Straf-
Msser sieht der Erlaß nicht vor . Ebenso fehlt es au einer Mäg-
? selt , ein Verfahren auf Antrag des Beschuldigten, der seineschuld behauptet , fortmietzen.

PolnischeKriegsgefangene nnr für die Landwirtschaft
Berlin, 17 . Sept . Eine Anzahl von Betrieben hat die Ar»

^ iung polnischer Kriegsgefangener als Ersatz für fehlende Ar-
^ »rkräfte beantragt.

ks wird darauf hingewiefe« , daß Kriegsgefangene zunächst
^ Mch in der Landwirtschaft znm Einsatz gelangen . Eine Z«»
Mlng solcher Arbeitskräfte an industrielle oder Handwerk»
^ «ebe erfolgt nicht. Derartige Aujorüunngeu sind daher zur« t zwecklos.

Die kleinen Völker wollen ihr Schicksal
selbst in die Hand nehmen

Preßburg , 18 . Sept . Das führende slowakische Blatt „Slo-
vak" befaßt sich mit der politischen Lage und schreibt , seit zwei¬
hundert Jahren habe England Millionen von Menschen auf die
Schlachtbank geführt , ganze Generationen von Hunderten von
Völkern hätten verbluten müssen, nur damit England seine Vor¬
herrschaft habe aufrecht erhalten können , die es in seiner teuf¬
lischen Scheinheiligkeit „Gleichgewicht der Kräfte " nannte.

Gegen diese Quelle aller Krisen und so vielen Leides sei jetzt
der Kampf entbrannt gegen jene englische Vorherrschaft , in der
das Judentum , die Bankiers und Krämer , also nacktester Egois¬
mus und Materialismus , entscheidendsten Einfluß hätten . Es
wäre mehr als naiv und lächerlich, zu glauben , daß England ans
Liebe zu Polen in den Krieg gegangen sei . Die Engländer hät¬
ten aber gesehen , daß sich ihre zwcihundertjährige Weltdiktatur
unausbleiblich dem Ende zn nähere . Darum hätten sie den letz¬
ten verzweifelten Versuch gemacht, zu retten , was noch zu
retten sei.

Die kleinen Völker, denen England seine Hilfe habe diktieren
wollen , hätten seit dem Weltkrieg viel gelernt und hätten ihre
Unabhängigkeit zu bewahren gewußt . Polen sei gefallen.
Frankreich sei der letzte Troubadour , der noch nicht erwacht sei.
In Asien, in Afrika , aus der ganzen Welt warteten schon zahl¬
lose Völker auf den großen Augenblick, da sie ihr Schicksal in die
eigene Hand nehmen könnten . Alles sehe mit größter Spannung
auf Adolf Hitler und die anderen Männer der neuen Zeit und
frage , wann werde es endlich so weit sein?

Auch die Slowakei ? Sie werde daher umso fester auf dem
Posten stehen und alle übrigen kleinlichen Fragen zurllckstellsn,
da der Enkscheidungskamps um dieses große Endziel ausgebro¬
chen sei . i

Kampf um die NeutraliM der USA.
Washington , 17 . Sept . Im Vordergrund der politischen Ge¬

spräche bei Staatsmännern und Politikern steht Lindberghs
außerordentlich eindringliche Warnung vor einer Aenderung des
Neutralitätsgesetzes und der Waffenstillstand zwischen Japan
und Rußland . Man ist nun wieder bezüglich des Ausganges der
am Donnerstag beginnenden Kongreßdebatte zweifelhaft gewor¬
den . Gewiß wird man in den nächsten Tagen von jüdisch -pluts-
kratischer Seite aus mit noch verschärfter Hetze von angeblichen
deutschen Ereueltaten schreiben und rede« und die Stimmung
der Wankelmütigen innerhalb der isolationistischen Gruppe z«
beeinflussen suchen, aber man empfindet die Lindbergh -Red«
als sehr schweren Schlag . Und ebenso betroffen ist man darüber,
daß Japan und Rußland offenbar gegen alle hiesigen Erwar¬
tungen der sich immer so pazifistisch gebärdenden Kriegs - und
Rüstungsgewinnler ihre Beziehungen normalisiert haben . Mau
fft sich nicht im Zweifel darüber , daß dies einen werteren großen
außenpolitischen Erfolg für Deutschland und seine Bemühungen
um einen gerechten und friedliche» Ausgleich darstellt.

Der Erenzkonflikt im Fernen Osten beigelegt
Moskau, 16. Sept . Wie eine amtliche Verlautbarung bestä¬

tigt . ist am Freitag von dem iowjetru,fischen Außenkommissar
Molotow und dem japanischen Botschafter in Moskau,
Toga, ein Abkommen unterzeichnet worden , das dem heftigen
und mehrere Monate lang andauernden Erenzkonflikt
an der Grenze zwischen Ser Aenßeren Mongolei und
Mandschukuo ein Ende setzt.

Das Abkommen hat folgenden Wortlaut : „Im Ergebnis
der in den letzten Tagen stattgefundenen Besprechungen zwischen
dem japanischen Botschafter in Moskau , Togo , und dem Außsn-
kommissar Molotow , sind beide Seiten , das heißt die japanisch¬
mandschurische und die sowjetrussisch -mongolische, zu folgender
Vereinbarung gekommen:

1 . Die japanisch-mandschurischen Truppen und die sowjetisch¬
mongolischen Truppen stellen am 16 . September um 2 Ilhr
nach Moskauer Zeit jegliche Kriegs Handlungen ein

2. Die japanisch-mandschurischen Truppen und die sowjetisch-
mongolischen Truppen bleiben auf den von ihnen am 15. Sep¬
tember um 13 Uhr nach Moskauer Zeit eingenommenen Linien.

3. Vertreter der Truppen beider Seiten schreiten an Ort
und Stelle unverzüglich zur Ausführung der Punkte 1 und 2
des gegenwärtigen Abkommens.

4. Die Gefangenen und Toten beider Seiten werden aus¬
getauscht, was die Vertreter der Truppen beider Seiten an Ort
nnd Stelle unverzüglich vereinbaren und sofort zur Ausführung
bringen.

Außerdem wurde in den Besprechungen zwischen Togo uns
Molotow eine Vereinbarung darüber erzielt , daß zum Zwecke
t« r Festlegung der Grenzen zwischen der Aeußeren Mongolei
und Mandschukuo im Gebiete des kürzlichsn Konfliktes sobald
wie möglich eine Kommission gebildet wird aus
zwei Vertretern der sowjetisch -mongolischen Seite nnd zwei
Vertretern der japanisch- mandschurischen Seite . Die Kommisston
wird ihre Arbeit sofort nach ihrer Bildung aufnehmen ."

Die gleichzeitig amtlich mitgeteilte Ernennung des bisherigen
sowjetrussischLn Geschäftsträgers in Tokio, Smetani », zum Bot¬
schafter der Sowjetunion in Japan wird als weiteres Anzeichen
dafür angesehen, daß der sowjetrussisch - japanische Ausgleich vom
guten Willen beider Seiten getragen ist, und daß ihm die
Bedeutung einer dauernden Verständigung zukommt.

Die Kämpfe an der Grenze zwischen der Aeußeren Mongolei
und Mandschukuo hatten sich seit Juli d . I . säst ununterbrochen
in der Gegend des Buir -Nor -Sees abgespielt und hatten auf
beiden Seiten eine große Anzahl von Opfern gefordert . Von
umso größerer Bedeutung ist die jetzt erfolgte Beilegung dieses
Zweien Konfliktes , die die Bahn sreilegen dürfte , für eine noch
umfassendere Verständigung zwischen Moskau und Tokio.

Eintreffen einer japanischen Militär --
abordnung in Berlin

Berlin, 17. Sept . Am Sonntagabend traf der japanische
General Graf Terauchi, von Italien kommend, mit drei
hohen japanischen Stabsoffizieren in Berlin ein.

Nach dem Abschreiten der Front einer Ehrenkompanie de:
Wehrmacht begab sich Graf Terauchi in das Hotel Adlon.

-O - " - 3

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 18 . September 1939.

Amtliches. Versetzt wurden die Zollinspektoren
Däuble b-ei dem Zollamt Horb an das Hauptzollamt
Schwab . Hall ; Wild bei dem Zollamt Neuenbürg an
das Zollamt Horb.

Die Maul - und Klauenseuche ist äusgebrochen m
den Gemeinden Eislingen u . Salach, Kr . Göppingen.

Zeitungen als Feldpastsendungen. In der gleichen
Weise , wie Briefe , Postkarten usw . gebührenfrei durch die
Feldpost verschickt werden können , ist das auch für Zei¬
tungen als Streifbandsendungen möglich . Auch hier
liegt die vorgesehene Gewichtsgrenze bei 250 Gramm. Da¬
nach ist es also möglich , Zeitungen regelmäßig den Ange¬
hörigen der Wehrmacht zuzuleiten, sei es durch die Ver- -
wandten daheim , sei es durch die Berlage oder auch auf die
Weise, daß die Bestellung von den betreffenden Wehr¬
machtsangehörigen unmittelbar bei einer Feldpostanftalt
aufgegeben wird.

Nagold , 16 . Sept . (Geschäftsaufgabe .) Mit dem 15. ds.
Mts . hat ein in Stadt und Land bekanntes Geschäft auf¬
gehört zu bestehen , das von Hermann Knödel «be¬
triebene Eemischtwarengeschäft , Ecke Markt - und Turm¬
straße . 49 Jahre — also fast ein halbes Jahrhundert —
waren die Eheleute Knobel Inhaber des angesehenen Kauf¬
hauses. Nun wird Uhrmachermeister Heuser fein Ge¬
schäft in das Haus Knobel verlegen.

Nagold , 16 . Sept . Im Einvernehmen mit der Fach¬
gruppe des Einzelhandels hat die NS .- Frauenschaft eine
Beratungsstelle zur Hilfe für den Lebensmit¬
te l h a n d e l eingerichtet . Die NS . -Frauenschaft will auf
diese Weise die Geschäftsfrauen und Verkäuferinnen beim
Ordnen der Bezugscheine unterstützen.

Wildbad, 16 . Sept . (Hauptkurzeit zu Ende. — Beginn
der Herbstkurzeit . ) Mit dem 15 . September fand die Kur¬
zeit 19 3 9 ihren Abschluß. Wildbad ist in die Herbft-
kurzeit eingetreten , die bis Anfang Oktober Lauern wird.
Hinsichtlich der Witterung stand das Kurleben zeitweise
unter einem ungünstigen Stern . Mai und Juni waren
verregnet, was sich insbesondere im Paffantenverkehr nach¬
teilig auswirkte. Die Monate Juli und August dagegen
kamen besser weg ; der Besuch von Dauerkurgästen war in
diesen Monaten sehr zufriedenstellend . Die Hauptkurzeft
wurde durch die Ereignisse Ende August und Anfang Sep¬
tember um rund 20 Tage früher abgeschloffen. Vis zum
Stichtag wurden 19 025 Kurgäste gezählt, was immerhin
für die Tatsache spricht , daß man trotz der verschiedenen
Einwirkungen zufrieden fein darf. Während der Herbst¬
kurzeit werden die Kurkonzerte von der Kapelle Wendt aus¬
geführt und finden täglich vormittags und nachmittags zur
gewohnten Zeit in der Neuen Trinkhalle statt . Das König-
Karls -Bad und das Katharinenstist Haben ihre Pforten
geschloffen, das Eberhards-Bad dagegen bleibt das ganze
Jahr über für den Badebetrieb geöffnet. Der Lesesaal
wurde ebenfalls geschloffen, als Ersatz ist ein kleines Lese¬
zimmer im Eberhards-Bad eingerichtet.

Unterlengenhardt, 16 . Sept . (Die Hand eingebüßt.)
Donnerstagabend brachte die Mutter des Bäckermeisters
Fritz Schnaufer die rechte Hand in das Walzen¬
stellwerk der Futterschneidmaschine . Die Hand wurde v oll-
ständig zerfetz t . Obwohl der rasch hinzugeeilte erst
siebenjährige Enkel die Maschine mit auffallender Ent¬
schlossenheit außer Gang fetzte und schnellstens Hilfe herbei¬
rief, mußte im Krankenhaus Calw die Hand abge¬
nommen werden.

Sulz , 16 . Sept . (Der erste Gefallene . ) Eine große
Trauergemeinde gab gestern dem ersten Gefallenen von
Sulz , dem seinen schweren Verwundungen erlegenen Ma¬
trosen Richard Ehni das letzte Geleit . SA . -Männer
trugen auf den Schultern ihren toten Kameraden. Hoheits¬
träger, HI . und seine noch hier weilenden Altersgenossen
waren Trauerzeugen, gefolgt von einem großen Geleit , das
den schwergeprüften Angehörigen des ersten Sulzer Gefal¬
lenen ihre Anteilnahme bekundete . Mit der Fahne bedeckt,
für die er gestorben , wurde er zur letzten Ruhe getragen.

Ergenzingen, 16 . Sept . (Langfinger gefaßt.) Eine
hiesige Wirtsfrau bemerkte Freitagnachmittag, daß in ihrer
Wirtschaftskaffe Geld fehlte. Sie unterrichtete den
Landjäger, der sich sogleich der Sache annahm. Im Lokal
waren um die Zeit des Diebstahls nur wenig Gäste anwe¬
send, der Verdacht fiel daher unschwer aus einen jüngeren
Burschen aus einem Nachbarort . Bei ihm wurde das
Geld dann auch gefunden. Der Bursche hatte sich in einem
unbewachten Augenblick , als die Wirtin das Lokal kurz ver¬
lassen hatte , über die Kaffe hergemacht und daraus 5 Mark
genommen.

Villingen , 16 . Sept . (Zugunfall . ) Dienstagabend fuhr
auf dem hiesigen Bahnhof eine Lokomotive auf einen
haltenden Personenzug in mäßiger Fahrt auf. Durch den
Anprall wurden vier Reisende leichter verletzt, von
denen einer durch die Sanitätskolonne in das Krankenhaus
überführt wurde, während die übrigen weiterfahren konn¬
ten. Auch gingen eine Anzahl Fensterscheiben des Zuges
in Splitter.

Metterzimmern. Kr . Ludwigsburg, 17. Sept . (Blitz¬
schlag . ) Am Freitag nachmittag schlug der Blitz in dar
Wagen des auf einem Acker mit dem Ausladen von Kar¬
toffeln beschäftigten Landwirts Ludwig Durian . Der 23-
Mhrige Sohn Durians wurde am Fuß leichter verletzt,
während das aus zwei schweren Zugochsen bestehende Ge¬
spann getötet wurde . Der Vater Durian ielbst blieb völlig
unverletzt.

Winnenden, 17 . Sept . (Radler verunglückt .) W»
am Freitag abend ein ISjähriger junger Mann mit dem
Fahrrad von Waiblingen nach seinem Heimatort Mrk-
mannsweiler unterwegs war, stieß er kurz vor Winnenden
gegen einen vorschriftsmäßig abgestellten Lastkraftwagen.Der Anprall erfolgte mit solcher Wncht, daß der Lckter
«E dN Stkffb» tot war.
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Rottenburg, 16 . Sept . (Einbrecher .) In der Nacht
-um Donnerstag statteten Einbrecher der Römer-Drogerie
r» der Königstraße einen ungebetenen Besuch ab . Die Diebe
erbeuteten eine Anzahl Photoapparate im Wert von rund
Mg RM . und auch sonst noch zahlreiche Wertgegenstände.
Bon den Tätern hat man noch keine Spur.

Reutlingen, 16. Sept . (Gute Obsternte .) Der Kreis
Reutlingen hat in diesem Jahre eine erfreulich gute Obst¬
ernte zu erwarten. Insgesamt dürften rund 115 000 Zent¬
ner Aepfel und 15 000 Zentner Birnen geerntet werden.

Bad Kreuznach, 17 . Sept . (Beim Spiel die Mut¬
ter erschossen . ) Ein schweres Unglück ereignete sich
in der Gemeinde Mettingen. Der Sjährige Sohn der Ehe¬
leute Veimdieck entdeckte auf dem Heuboden eine Jagd¬
flinte. In jugendlichem Eifer probierte der Junge sogleich
die Flinte aus, die unglücklicherweise geladen war und traf
dabei feine herbeieilende Mutter so schwer in den Unter¬
leib, daß sie sofort verstarb.

Freiwillige für die Lustwaffe!
Unter dem Eindruck der gewaltigen Erfolge unserer Luftwaffe

in Polen gehen täglich unzählige Gesuche um Einstellung als
Freiwillige bei allen Dienststellen der Luftwaffe ein . Auch die
vom Oberkommando der Wehrmacht herausgegebene Veröffent¬
lichung , daß die Dienststellen vorübergehend keine Meldungen
mehr annehmen , hat den Zustrom von Freiwilligen zur Luft¬
waffe nicht aufhalten können.

Um dem überaus starken Wunsch unserer flugbegeisterten
deutschen Jugend , Flieger zu werden , zu entsprechen, wird nun¬
mehr die Einstellung von Freiwilligen , jedoch ausschließlich für
das fliegende Personal , freigegeben . Wer eine Verwendung als
Flugzeugführer , Beobachter, Bombenschüße, zugleich Hilfsbeobach¬
ter, Bordfunker , Bordmechaniker oder Fliegerheckschütze erstrebt,
kann sich also als Freiwilliger bei seinem zuständigen Wehr¬
bezirkskommando melden. Voraussetzung ist ein Alter zwischen
vollendetem 17. und 20. Lebensjahr.

- Einzelkarlen statt Bezugsscheine
i Ausgabe ab 25. September

Um die praktische Durchführung der Bezugsregelung für den
Verbraucher bei den wichtigsten Lebensmitteln wesentlich zu er¬
leichtern, wird ab 25. September für die verschiedenen Lebens¬
mittel nicht mehr ein einheitlicher Bezugsschein ausgegeben , son¬
dern für die Wichtigsten Nahrungsmittel bezw . Nahrungsmittel¬
gruppen Einzelkarten , z . B . eine Reichsfettkarte , eine Reichs¬
fleischkarte usw.

Dir Karten werden von den bekannten Ausgabestellen .recht¬
zeitig an die einzelnen Verbraucher ausgegeben werden . Nähere
Einzelheiten werden noch veröffentlicht werden . ^

Süjmlmchsahmcn -er deutschen Ar-ettrverwattrmg
Leber 30 Arbeitsämter in Tätigkeit

Berti «, 17 . Sept . Unmittelbar nach dem Einmarsch der deut¬
sche« Truppen sind von den benachbarten Landesarbeitsämtern
in den besetzten polnischen Gebieten bisher über 30 Arbeits¬
ämter eingerichtet worden , die sogleich ihre Tätigkeit aus¬
genommen haben . Weitere Dienststellen werden nach Bedarf ge¬
bildet . Die Arbeitsämter haben unverzüglich mit der Erfassung
der Arbeitskräfte begonnen und stellen sie sowohl den militä¬
rischen Stellen zur Durchführung der großen Aufräumungs - und
Wiederinstandsetzungsarbeiten als auch den Betrieben im be¬
setzten Gebiet zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit laufend zur
Verfügung . Außerdem sind bereits Vorkehrungen getroffen , um
arbeitslose polnische landwirtschaftliche Arbeitskräfte zu erfassen,
die bisher Jahr für Jahr als landwirtschaftliche Wanderarbei¬
ter und Eesindekräfte nach Deutschland kamen, in diesem Jahre
jedoch auf Weisung der polnischen Regierung zurückgehalten
worden sind . Sie werden beschleunigt für die Bergung der rei¬
chen Hackfruchternte in Deutschland eingesetzt werden.

WM Sie llllsere Zeitung!
Feldpost-Regelung dei der Kriegsmarine

Berlin , 17. Sept . Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt
mit : Vesatzungsangehörige von Kriegsschiffen sowie die Be¬
satzungen von Küstenbatterien der Kriegsmarine haben die
gleiche Feldpostregelung wie das Feldheer ; bei diesen Marine¬
angehörigen genügt jedoch die Angabe der fünfstelligen Feld¬
postnummer (also ohne Angabe der Postleitstelle ) . Feldpost¬
sendungen an Besatzungsangehörige von Kriegsfahrzeugen oder
Küstenbatterien können nur ausgegeben werden , wenn der Em¬
pfänger den Angehörigen seine Feldpostnummer mitgeteilt hat.
Die Soldaten der genannten Einheiten haben Anweisung erhal¬
ten, die diesbezüglichen Feldpostnummern unverzüglich ihren
Angehörigen mitzuteilen.

Die vorstehend nicht genannten Teile der Kriegsmarine ge¬
hören zur Ersatzkriegsmarine und haben keine Feldpostnummern.
Postsachen, die für Soldaten dieser Marineteile bestimmt sind,
müssen daher die volle Anschrift (das heißt Namen , Standort
und Marineteil ) erhalten.

Bewohner der Westzone melde« !
Berlin , 17. Sept . Für Personen , die ihren Aufenthalt aus der

westlichen Grenzzone infolge der gegenwärtigen Lage verlegt
haben , ist , wie bereits gemeldet, beim Polizeipräsidium in Ber¬
lin C 2, Alexanderstratze 10, Einwohnermeldeamt , eine Zen¬
tralauskunftstelle eingerichtet worden . Sie erteilt über
den jetzigen Aufenthaltsort und die neue Anschrift der in Frage
kommenden Personen auf mündliche oder schriftliche Anfrage
kostenlos Auskunft . Zu einer lückenlosen Auskunftserteilung ist
diese Stelle natürlich nur dann imstande , wenn jede der ab¬
gewanderten Personen ihr auch wirklich gemeldet wird.

Außer der Meldung durch die zuständigen Polizeibehörden
Kinn sich aber auch jeder Einzelne selbst bei der Zentralaus¬
kunftstelle durch Brief oder Postkarte anmelden . Hierbei muß er
Familienname , Rufname , Beruf , Geburtsort , - tag , -monat , -fahrund seinen früheren Wohnort , vor allen Dingen aber seinen
neuen Wohnort und seine neue Wohnung angeben.

Auftakt zum Fußball
Das schlechte Wetter ließ den Auftakt zur neuen Stuttgar-

terFußball - Meisterschaft unter keinem besonders gün¬
stigen Stern stehen . Von den zwei angesetzten Spielen konnte
nur das Treffen Sportclub — VfB , ausgetragen werden , wäh¬
lend die Begegnung zwischen dem FV . Zuffenhausen und den
Sportfreunden Stuttgart buchstäblich,stns Master fiel" . Sport-"ckpnb und VfB, lieferten sich vor 1500 Zuschauern einen har¬
ten Kampf , der mit einem 2 :2-llnentschieden endete.

Dem schlechten Wetter fielen auch die Freundschaftsspiele VfR.
Aalen — Stuttgarter Kickers und SpVggs llntertürkheim gegen
VfB . Obertürkheim zum Opfer . Dagegen konnte die Vezirks-
klassen -Stadtmeisterschaft in allen drei Staffeln programmgemäß
abgewickelt werden . Ferner fanden in Heilbronn und Ulm noch
Freundschaftsspiele statt . In Heilbronn siegte Union Bückin¬
gen über SVS . Neckarsulm mit 8 :2 und in Ulm mußte sich die
Eauligamannschaft von Ulm 46 (früher Ulm 94) einer Kombi¬
nation der Ulmer Weststadtvereine mit 3 :4 beugen

Die ersten Spiele zur Stadtmeisterschaft der Bezirksklasse
brachten einige recht überraschende Ergebnisse. In der Staffel
Eßlingen besiegten die Sportfreunde Eßlingen den TSK.
Hedelfingen sicher mit 4 : 2, während der VfB . Obereßlingen beim
FV . Mettingen einen -6 :3-Sieg herausholte . In der Staffel
Bad Cannstatt gingen beide Heimspiels verloren . Der VfR.
Eaisburg unterlag der SpVgg . Bad Cannstatt mit 1 : 3 und der
TSV . Münster mußte sich durch die SpVgg . Vaihingen mit 4 :7
geschlagen bekenne» . In der Staffel Ludwigs bürg feierte
der aus der Gauliga abgestiegene SV . Feuerbach eine« tor¬
reichen 7 :5-Sieg gegen Allianz Stuttgart . Kornwesthoim verlor
ans eigenem Platz überraschend gegen die SpVgg . 07 Ludwigs¬
burg mit 1 : 3.

Meiue MchrWeu am Mer Welt
Fünf Deutsche in Lemberg von Juden ermordet . Nacheiner Amsterdamer Meldung aus Lemberg sind fünf

Deutsche auf der Senatorska- Stratze von polnischen Judenaus ihren Häusern geholt und ermordet worden. Die Lei¬
che» wurden mit Petroleum übergossen und verbrannt ( !) .

Neutralitätserklärung Bulgariens . Der bulgarische Mi¬
nisterrat beschloß , folgende Neutralitätserklärung abzuge¬ben : Angesichts der durch den Lauf der Ereignisse geschaff¬nen internationalen Lage verteidigt Bulgarien seine Poli¬tik des Friedens und bleibt neutral.

Afghanistan bleibt neutral. Der König von Afghanistan
hat nach einem Beschluß der afghanischen Nationalversamm¬
lung sowie des afghanischen Herrenhauses am 6 . September
1933 beschlossen, die Neutralität Afghanistan, in den gegen¬
wärtigen europäischen Feindseligkeiten zu wahren.

Der türkische Außenminister fährt nach Moskau. Aus
Einladung von seiten der sowjetrussischen Regierung wird
der türkische Außenminister Saracoglu sich nach Moskau
bw^ en, um verschiedene in Ankara gemachte Besuche zu er¬widern. Während seines Aufenthalts in Moskau werden
die beide Länder interessierenden Fragen besprochen werden.

Sowjetunion erkennt Slowakei an. Wie der Sowjet¬
botschafter in Berlin , Schkwartzew , dem slowakische» Ge¬
sandten in Berlin mitteilte , erkennt die Union der Sozia-
listischen Sowjetrepubliken die slowakische Republik de jure
uuL> de facto an und beabsichtigt, mit ihr diplomatische Be-
zietzmgen anzuknüpsen.

SA .-Obergr«ppenführer Meyer-Quade gefalle«. Aus
dem östlichen Kriegsschauplatz ist im Kamps für Frchrer
und Volk SA . -Obergruppensührer Meyer-Quade gefallen.

Tapfere Gegner zur letzten Ruhe gebettet. Auf dem Smu-
brückener Friedhof wurden zwei über deutschem Reichsgebiet
abgeschossene französische

'
Fliegeroffiziere , Kapitän JacqmsRofignol und Leutnant Jean Sueur , beide vom 2. Auf¬

klärungsgeschwader 551 , mit militärischen Ehren beigesetzt.
Polnischer General unter den ersten Emigranten. Der

nach Rumänien geflüchtete berüchtigte polnische General
Haller wurde in Bukarest interniert.

Keine Wiederholungsübung für das SA .-Wehrabzeichen.
zuständiger Stelle wird bekanntgegeben , datz die zweite

Mederholungsübung für das SA .-Wehrabzeichen des Jah¬res 1939 aussällt.
Briefmarken zur Erinnerung an Danzigs Heimkehr. Die

Reichspost gibt zur Erinnerung an die WiedervereinigungDanzigs mit dem Reich am 1 . September Sondermarken zu8 Pfg . mit dem Bilde der Marienkirche un zu 12 Pfg . mit
Au Bilde des Krantors heraus. Die Marken , die den
Aufdruck „Danzig ist deutsch " tragen, werden vom 18 . Sep¬tember an bei allen Postämtern abgegeben

Deutsch-niederländischer Verrechnungsverkehr . Die vor
einigen Tagen durchgeführten üblichen Besprechungen der
putsch- niederländischen Regierungsausschüfse ergaben
Aebereinstimmung darüber , daß der deutsch -niederländische
Verrechnungsverkehr auch unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen in der bisherigen Weife durchgeführt werden soll.

Ausstand afghanischer Stäms in Indien . Nach Lande,wird aus Simla gemeldet, daß es in Punjab (Indien ) Ueinem Aufstand afghanischer Stämme gekommen ist.
Wassermangel in Gibraltar. Aus Tanger lief ein Zister-»enfchiff mit Wasser nach Gibraltar aus , weil dort Wasser¬

mangel herrscht.

Gestorben
Calw: Heinrich Hojer, Reguleur.

Druck und Verlag der W . Rreker 'schen BuchHruckerei , Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in
Altensteig . D . -Aufl . : VIII . 1939 : 2250 . Zurzeit Preist . 3 gültig.

Amtliche Bekauntmachuug

Erfassung der Wehrpflichtigender
SedurttiahrgSnge im und 1912

Durch die Proklamation der Reichsregierung an das
Deutsche Volk und das Gesetz für den Ausbau der Wehr¬
macht vom 16 . März 1935 wurde die allgemeine Wehrpflicht
wieder eingesührt.

Auf Grund des Wehrgezetzes vom 21 . Mai 1935 und der
Verordnung über das Erfassungswefen vom 15 . Februar
1937 ergeht nachstehende

Aufforderung:
Alle wehrpflichtigen Deutschen der Geburtsjahrgänge

1811 und 1912 , die am 14 . September 1939 (Stichtag) ihren
dauernden Aufenthalt im Kreis Calw haben , haben sich
am Ort ihres dauernden Aufenthalts bei der polizeilichen
Meldebehörde (Bürgermeister) persönlich zur Anlegung des
Wehrstammblatts anzumelden und zwar in der Zeit vom
14. September bis 2. Oktober 1939 . Der genaue Zeitpunkt
wird von den Bürgermeistern noch jeweils bekanntgegeben.
Personen, die aus den Grenzgebieten zugewandert sind,
haben sich an ihrem augenblicklichen Aufenthaltsort zur
Erfassung zu melden.

Jeder Dienstpflichtige hat zwei Paßbilder in der Größe .
37 X 52 mm vorzul-egen , auf denen er in bürgerlicher Klei- !
düng ohne Kopfbedeckung abgebildet ist . Das Lichtbild hat
den Dienstpflichtigen im Brustbild von vorne gesehen , dar¬
zustellen . Die Paßbilder sind aus der Rückseite von der
polizeilichen Meldebchörde mit Bor - und Familiennamen
und Geburtsdatum zu versehen.

Im übrigen verweise ich auf meine Bekanntmachung
vom 2. Mai 1939 betr . Erfassung der Eeburtsjahrgänge
1919 und 1920 vom 5 . April 1939 (Schwarzwälder Tages - ,
zeitung „Aus den Tannen" Nr . 104 vom 5 . Mai 1939) .
Die darirk getroffenen weiteren Anordnungen gelten ent¬
sprechend.

Ealw , den 16 . September 1939.
Der Landrat : vr . Haegele . !

Gewerbeschule Altensteig
Wiederaufnahme des Unterrichts:

Donnerstag , 21 . Sept : Kl. III , Schreiner,
Montag , 25. Sept : Kl. II , Schreiner,
Dienstag , 26. Sept . : Il/IIi , Sattler, Schuhmacher
Mittwoch , 27 . Sept : I/III , Industriearbeit , usw . (8 - 12)

Echullokal : Oberer Raum.
Der Werkstattunterricht für die Schreiner findet bis auf

weiteres in Nagold statt.
Die Schulleitung.

Die Sbstsammelstelle Alteusteig
nimmt ab Mittwoch » je Mittwochs von 2—6 Uhr
Fall - und Tafelobst an

Stadt Wildberg , Kreis Calw
Der am Donnerstag , den 21 . September 1939 fällige

Krämer -, Dieh - und Schweinemarkt
wird nicht abgehatten.

Der Bürgermeister.

Zahltagstaschen
W I mit Firmenaufdruck und Vordruck der verschiedenen
^ » Steuer- und Versicherungs-Abzüge beziehen Sie
W > billigst durch die

Buchdruckerei Lauk, Altensteig Telefon321

Teinaahar
Sprudel

Cszen
llstnrrd«

ck«»
8 «ck »n» !
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MM M Wlkil
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